
KULTURUMSCHAU 

Neue Edition der "Vereinigung der Freunde 
von Kunst und Kultur im Bergbau" 

Lazarus Erckers "Kleines Probierbuch", sein " Bericht vom 
Rammelsberg" und sein "Münzbuch". Bochum 1968, 340 
Seiten (17,2 x 22.4 cm) mit zahlreichen Abb., grauer Leinen­
einband, 24,50 DM . 

Mit Unterstützung der Agricola-Gesellschaft zur Förderung der 
Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik e.V. legt 
die Vereinigung zum 1 OOOjährigen Jubiläum des Rammels­
berger Bergbaus ein Buch mit drei Schriften von Lazarus Ercker 
(um 1528-1594) vor, u. a. die Herausgabe des ältesten Exem­
plars des Probierbüchleins (Faksimile), das als Handschrift 
vorliegt, bisher weder in vollem Umfange gedruckt noch inter­
pretiert wurde. Ercker hatte sich erfolgreich um die in der Praxis 
erprobte wissenschaftliche Darstellung des Schmelz- und 
Hüttenwesens bemüht. Im "Kleinen Probierbuch" (1556) gibt 
er einen aufschlußreichen Einblick in die Probier- und Münz­
kunst des 16. Jahrhunderts. Bereits mit 26 Jahren war er Münz­
wardein , wurde aufgrund des Erfolges zum Generalprobations­
meister ernannt und dem Welfenherzog Heinrich d. J . von 
Braunschweig vom Kurfürsten in Dresden als Wardein der 
Goslarer Münzstätte empfohlen. Wenig später (1563) verfaßte 
er ein ebenfalls mit einem Probierteil versehenes Münzbuch, 
worauf er zum braunschweigischen Münzmeister ernannt 
wurde. 

Die dritte veröffentlichte Schrift Erckers ist ein kurzer Bericht 
vom Rammelsberg und dessen Bergwerk (1565) , den er auf­
grundseiner Erfahrungen während seiner siebenjährigen Tätig­
keit in Goslar verfaßte. 

Die in dieser Edition von Paul Reinhard Beierlein bearbeiteten 
und eingeleiteten und von Heinrich Winkelmann heraus­
gegebenen drei Frühschriften Erckers sind die Vorläufer von 
Erckers "Großem Probierbuch". Sie vermitteln einen Einblick 
in das Wirken Erckers in Dresden und Goslar, verdeutlichen 
den Stand der metallurgischen Erkenntnisse des 16. Jahr­
hunderts, geben Kunde von der Entwicklung des Rammels­
berger Bergbaus sowie zahlreicher münzgeschichtlicher und 
-technischer Detailfragen. Den drei Schriften beigegebene Ein­
führungen, Anmerkungen, eine Erklärung der wichtigsten 
münztechnischen Ausdrücke, ein Register und zahlreiche Ab­
bildungen lassen diese Veröffentlichung zu einer Fundgrube 

für den Leser werden. Dr. A. W. 

9. Sitzung des Bergpräsidiums der 
Union Europäischer Berg-, Hütten- und 
Knappenvereine 

Das Bergpräsidium der " Union Europäischer Berg- , Hütten­
und Knappenvereine e. V." hielt seine 9. Sitzung am 23. / 24. 
März 1968 in Kapellen (Kr. Geldern) ab. Der Bergknappen­
verein Glückauf e. V. Kapellen hatte eingeladen und die 
organisatorische Vorbereitung der Sitzung übernommen. 

Alle nationalen Delegationen des Bergpräsidiums konnten an 
der Sitzung teilnehmen. Auf der Tagesordnung standen u. a. der 

3. Europäische Knappentag am 18./19. Mai 1968 in Esch-sur­
Aizette (Luxemburg). Entwurf einer europäischen Verfassung 
sowie Mitarbeit und Mitgliedschaft des "Bundes deutscher 
Bergmanns-, Hütten- und Knappenvereine e. V." in der Union . 

Es hat sich als notwendig erwiesen, die gültige Verfassung der 
Union entsprechend den in den einzelnen europäischen Län­
dern geltenden gesetzlichen Bestimmungen zu überarbeiten, 
um eine Rechtsgleichheit in den Ländern herbeizuführen. 

Das Gespräch mit dem deutschen Bund verlief in einer auf­
geschlossenen Atmosphäre, die eine Annäherung der beider­
seitigen Standpunkte erkennen ließ. Es wurde vereinbart, 
möglichst bald das Gespräch zwischen dem deutschen 
Präsidium in der Union und dem Vorstand des deutschen 
Bundes fortzusetzen . 

Am Abend des Sitzungstages trafen sich die Mitglieder des 
Bergpräsidiums und des Bergknappenvereins GlückaufKapellen 
zu einer Bierschicht. Der Gastgeber führte einen Film über das 
im vergangenen Jahre an läßlich des 1 Ojährigen Bestehens des 
Knappenvereins stattgefundene Bergfest vor; die Iothringischen 
Bergleute konnten mit französischen Bergmannsliedern auf­
warten. 

Der Sonntagmorgen vereinigte die Bergleute noch einmal zur 
Kirchschicht in der kath. Pfarrkirche in Kapellen . Pastor 
Goris führte einen Gottesdienst, der beispielhaft der berg­
männischen Traditionspflege Anregungen gab und die Möglich­
keiten ihrer Entwicklung in der heutigen Zeit und für die 
Zukunft aufzeigte. ln der anschließenden Festversammlung gab 
Vizepräsident Prior (Deutschland) unter dem begeisterten 
Beifall der Anwesenden den Beschluß des deutschen Präsi­
diums bekannt, Pastor Goris als katholischen Bergmanns­
pfarrer zum geistlichen Beirat zu berufen. Von evangelischer 
Seite ist Bergmannspfarrer Alberts (Bochum) schon seit Jahren 
als geistlicher Beirat für das deutsche Präsidium tätig. 

Die Vizepräsidenten der nationalen Delegationen sprachen 
ihre Überzeugung aus, daß das Ergebnis der Sitzung ein 
weiterer Schritt zur Festigung der Zusammenarbeit und Ver­
bundenheit unter den berg- und hüttenmännischen Vereinen 
in Europa sei. W. R. 

Romanverfilmung im Fernsehen 

" Irrlicht und Feuer", der Ruhrgebiets-Roman von Max von der 
Grün, wird am 17. und 18. Juni im ersten Programm des 
Deutschen Fernsehens (ARD) um 20.15 Uhr in der DEFA­
Verfilmung gezeigt. Der Südwestfunk hat zu diesem Anlaß eine 
Dokumentation über den Wahrheitsgehalt der nach dem Buch 
geschriebenen Filmhandlung zusammengestellt . Eine auf­
schlußreiche Gegenüberstellung verspricht die im Anschluß an 
die Ausstrahlung angesetzte öffentliche Diskussion zu werden: 
Max von der Grün wird sich mit Bergarbeitern und Journalisten 
über seinen Roman unterhalten . 

"Bergmännischer Verband Österreichs" 
Fachausschuß "Geschichte" 

Bei der kürzlich stattgefundenen Konstituierung des Fach­
ausschusses "Geschichte" des "Bergmännischen Verbandes 
Österreichs" wurden folgende Herren in den Vorstand gewählt: 
Zentraldirektor Bergrat h. c. Dipl.-lng. Dr. mont. Tschernig als 
Vorsitzender, w. Hofrat i. R. Dr. phil. Heinrich Kunnert als Vor­
sitzender-Stellvertreter, Prof. Dipl.-lng. Carl Hochstetter zum 
Schriftführer und Prof. Dipl.-lng. Dr. mont. Franz Kirnbauer 
zum Schriftführer- Stellvertreter. 
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Lob des Bergmanns/ Adolf Wurmbach 

Die Kohle, die uns wärmet, 

sei dessen stets bedacht, 

daß sie der Bergmann grabet 

uns in dem tiefen Schacht. 

Das Silber, das wir prägen 

zum Taler blank und wert, 

bedenk, daß drum der Knappe 

in Berges Tiefe fährt. 

Herbert Lommatzsch: 
Der Harz - Land der Erze und Metalle 

Ein Leitfaden zur Geschichte des tausendjährigen Harzer Erz­
bergbaues und zu dessen Auswirkungen auf Wirtschaft und 
Siedlung, Technik und Berufsleben in der Harzregion. 

Schriftenreihe: Der Harz und sein Vorland, Heft 1/ 1967. 
Ed. Piepersehe Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Clausthai­
Zellerfeld 1967, 24 S. mit zahlreichen Abb., 2. Auflage, 
0,50 DM. 

Die kleine Schrift, vom Kreislehrerverein des Kreises Zellerfeld 
herausgegeben, bietet dem Leser in gestraffter Form eine gut 
geordnete und klar aufgebaute Darstellung des Harzer Berg­
baus als Wirtschaftsgrundlage dieses Gebietes; sie zeigt den 
Einfluß des Erzbergbaus auf die Entstehung der Siedlungen 
und ebenso auf die Technik, Wissenschaft und Forschung. 

Das Heftehen kann als vorzügliches Vorbild für kurzgefaßte 
regionale Geschichtsabrisse auch für andere deutsche Berg­
baulandschaften dienen. Vor allem für den Gebrauch an 
Schulen, auch Berufs- und lngenieurschulen, gedacht, erfüllt 
diese Schrift in besonderer Weise den Zweck einer gedrängten, 
knappen und leicht faßlichen Übersicht. 

Erfreulich, daß die 1. Auflage innerhalb einer Woche durch 
Sammelbestellungen von Schulen vergriffen war. Es ist beab­
sichtigt, in der Schriftenreihe etwa 4-6 Hefte jährlich folgen 
zu lassen ; Harzsagen (auch Bergmannssagen), Geologie und 
Wasserwirtschaft sind als nächstes vorgesehen. A. W. 

Konferenz der europäischen Delegationen 

Die Gedenkfeier am 11 . Februar 1968 in Völklingen gab für die 
nach mehreren hundert Teilnehmern zählenden Abordnungen 
der Vereine aus den verschiedenen Bergrevieren Gelegenheit zu 
einer Besprechung verschiedener Fragen der Brauchtums­
pflege. Im Mittelpunkt der Erörterungen standen die Bergfeste 
des Jahres 1968. Der Erste Schatzmeister der Union, G. Edinger, 
Luxemburg, gab zunächst einen Überblick über den Stand der 
Vorbereitungen zum 3. Europäischen Knappentag am 18. / 19. 5. 
1968 in Esch-sur-Aizette. Weitere Termine, wie das 1 OOjährige 
Jubiläum des Knappenvereins Rohrbach am 23. Juni, das 
Internationale Bergmannstreffen in La Calamine am 28. Mai , 
der Bayerische Knappentag am 16. Juni, die 1 000-Jahrfeier des 
Rammelsberges in Goslar am 7. Juni und der Deutsche Berg­
mannstag, konnten bekanntgegeben werden. Leider ließen 
sich Überschneidungen der Termine wie z. B. mit dem deutsch­
französischen Grenzlandtreffen in I'Hopital am 9. Juni nicht 
vermeiden. Außer diesen größeren Bergfesten feiern die ein­
zelnen Vereine noch ihre örtlichen Treffen , so daß auch das 
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Das Salz, damit du würzest 

das täglich Süpplein dir, 

der Bergmann hat's gefunden 

im nächtlichen Revier. 

Der Bergmann sei gelobet, 

Gott segne seinen Stand! 

Nur wo das Bergwerk blühet, 

gedeihet auch das Land! 

Jahr 1968 wieder ganz im Zeichen der bergmännischen 
Brauchtumspflege steht. 

Die Aussprache über die Programme der verschiedenen Berg­
feste gab zu fruchtbaren Diskussionen Anlaß. Der Gedanken­
austausch vermittelte ein eindrucksvolles Bild über die Arbeit 
der Knappenvereine. Nach Jahren des Aufbaus bahnt sich nun­
mehr ei ne Koordinierung der Arbeit an. Besonders erwähnens­
wert sind die Bemühungen um die Erstellung einer Dokumen­
tation über die Knappenvereine, die Sammlung unbekannten 
Liedgutes, bergmännischer Trachten, Bergtänze und Fahnen. 

Die Konferenz schloß mit einem Vortrag französischer und 
deutscher Bergmannslieder der Familie Ch. Hoffman aus dem 
nahegelegenen Ham-sur-Varsberg, Lothringen. W. R. 

Erzbergwerk Rammelsberg 1000 Jahre 

968 ist das Jahr, auf das der Ursprung des Rammelsberger 
Bergbaus zurückgeführt wird. Aus diesem Anlaß finden in der 
Bergstadt Goslar Festveranstaltungen der Preußag AG statt, 
an die sich der 2. Deutsche Bergmannstag anschließt. Die 
Feierlichkeiten werden am Freitag, dem 7. Juni, um 9.30 Uhr, mit 
einem Festgottesdienst in der Frankenberger Kirche eingeleitet. 
Um 11 Uhr folgt in Anwesenheit von Vertretern der Bundes­
und Landesregierung , der Behörden, Gewerkschaften, zahl ­
reicher Ehrengäste, geladener Persönlichkeiten und Vertretern 
der Belegschaft des Erzbergwerks Rammelsberg eine Feier­
stunde der Preußag in der Kaiserpfalz mit Ansprachen und 
Grußworten sowie einem Festvortrag von Oberbergrat i. R. 
Dennert. 

Um 17 Uhr wird unter Beteiligung des Bergmusikkorps des 
Rammelsbergs auf dem Marktplatz in Goslar das von der 
Preußag aus Anlaß dieses Tages gestiftete Glockenspiel ein­
geweiht. Ab 20 Uhr folgt ein geselliges Beisammensein im 
Hotel Achtermann . 

Das denkwürdige Jubiläum des Rammelsberges wurde der 
Öffentlichkeit bereits am 12. Januar dieses Jahres durch eine 
20- Pfennig-Sonderbriefmarke bekanntgegeben, die mit zwei 
anderen , nicht aus dem Bergbau stammenden Motiven in der 
Serie .. Fortschritt in Technik und Wissenschaft" mit der Be­
schriftung .. 1000 Jahre Harzer Bergbau" herauskam. Ein 
Sonderstempel der Deutschen Bundespost wird am 7. Juni 
hinzukommen . Die Preußag AG hat eine Festschrift .. 1000 Jahre 
Rammelsberg " verfaßt sowie eine Gedenkmedaille aus Silber 
prägen lassen. Das Museum der Stadt Goslar bringt zu dem 
festlichen Anlaß eine Sonderausstellung. 



2. Deutscher Bergmannstag 
findet in Goslar statt 

Unter dem Motto .. 1000 Jahre deutscher Bergbau" wollen 
Bergleute aus der Bundesrepublik und verschiedenen euro­
päischen Revieren am 8./9. Juni den 2. Deutschen Bergmanns ­
tag begehen und den Beginn des Erzbergbaus im Rammels­
berg in Goslar an historischer Stätte feiern. 

Der Bergmannstag wird vom Bund Deutscher Bergmanns- , 
Hütten- und Knappenvereine gemeinsam mit dem Goslarer 
Knappenverein und der Stadt durchgeführt. 

Nach der Ankunft wird den Teilnehmern zunächst Gelegenheit 
gegeben, die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu besichtigen. 
Um 19 Uhr geben die teilnehmenden Bergkapellen, Spiel­
mannszüge und Bergmannschöre in Goslar und den Nachbar­
orten Standkonzerte, denen sich ein Sternmarsch zur Kaiser­
pfalz anschließt. Hier wird der Vorsitzende des Bundes Deut­
scher Bergmanns-, Hütten- und Knappenvereine um 21 Uhr 
eine Begrüßungsansprache halten und Gedenkbänder für die 
Vereinsfahnen übergeben. Mit einem Großen Zapfenstreich 
wird das Programm des ersten Tages gegen 22 Uhr aus­
klingen. ln einem Festzelt auf dem Osterfeld ergibt sich an­
schließend Gelegenheit zur Festigung kameradschaftlicher und 
freundschaftlicher Bande. 

Am zweiten Tag werden die Teilnehmer um 7 Uhr durch die 
Spielmannszüge geweckt. An die um 9 Uhr beginnenden 
Bergmannsgottesdienste schließt sich in der Zeit von 11 bis 
13 Uhr der Festzug mit .. Bergparade" vor den Ehrengästen an. 
Die abschließende Versammlung vor der Kaiserpfalz wird im 
Zeichen der Festansprachen durch prominente Ehrengäste 
stehen. 

Parallel zu diesem Programm laufen die Ausstellungen ,.Der 

• Das Bild zeigt die Bergparade beim 1. Deutschen 
Bergmannstag im Ruhrgebiet. 

Technik" . Der Bergmannstag wird damit nicht nur ein Rück­
blick in die Gesch ichte des deutschen und europäischen Berg ­
baus sein, sondern auch seine gegenwärtige und künftige 
technische Leistungsfähigkeit herausstellen . Bergbaufilme, die 
in Goslar gezeigt werden, dürften einen entsprechenden Ein ­
blick ebenso vermitteln wie die Ausstellung modernster Unter­
tagemaschinen. 

Die zahlreichen Kapellen aus dem ln - und Ausland und alle 
Bergleute beteiligen sich am Festzug nur im Bergkittel und 
werden hunderte von Grubenlampen und Fahnen mitführen. 
Im Festzug fahren fünfzehn große Festwagen mit Darstel­
lungen aus dem historischen Bergbau, aus dem Gruben ­
rettungswesen und modernste Untertagemaschinen. 

Adolf Wurmbach t 
Der Bergmannsdichter aus dem Siegerland 

Vor kurzem hat die bergmännische Dichtu ng einen ihrer be­
kanntesten Vertreter verloren; im Alter von 76 Jahren starb 
der langjährige Herausgeber des ,.Siegerländer Heimat­
kalenders" Adolf Wurmbach. Als Sohn einer alteingesessenen 
Bergmannsfamilie aus Kredenbach Kreis Siegen war er seiner 
Heimat in schöpferischer Auseinandersetzung mit seiner Um­
welt in einem vielseitigen dichterischen Werk verbunden. 

Seine berufliche Tätigkeit begann er als Haldenjunge im Erz­
bergbau ; später unterrichtete er als Lehrer in Gelsenkirchen 
und war bis zu seiner Pensionierung als Hauptlehrer in Kram­
bach tätig. 

Seine Gedichte, seine Lyrik, seine Erzählungen werden sein 
Bergbau in der Kunst" und .. Der Bergbau - Diener der Andenken stets wachhalten. A. W. 
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Gerhard Heilfurth: 
Bergbau und Bergmann in der del!tsch­
sprachigen Sagenüberlieferung Mitteleuropas 

Unter Mitarb. von lna-Maria Greverus. Bd . I. Quell en. Mar­
burg : N. G. Elwert 1967. 1292 S. mit Abb. auf 8 Taf. (Ver­
öffentlichungen des Instituts für mitteleuropäische Volks­
forschung an der Philipps-Universität Marburg. Bd. 1.) Ln . 
mit Schutzumschlag 130,- DM. 

ln dieser großangelegten, auf langjährigen Vorarbeiten be­
ruhenden Monographie hat Prof. D·r. Gerhard Heilfurth, Di ­
rektor des Instituts für mitteleuropäische Volksforschung an 
der Universität Marburg und dessen Spezialabteilung für 
Montanforschung, sich erneut als gründlichster Kenner der 
kulturellen Manifestation des Bergbaus erwiesen , nach sei­
nen zahlreichen anderen wohlfundierten Arbeiten zur Volks­
kunde des Montanwesens, so über das Bergmannslied (1932, 
1936, 1954, 1959) , über den Bergmannsgruß (1935, 1958, 
1959, 1963), über die bergmännische Heiligenverehrung (1953, 
1956, 1958, 1965) , neben vielen weiteren einschlägigen Ver­
öffentlichungen. Wieder handelt es si ch um ein Standardwerk, 
das ganz neue Einsichten in die geistig-kulturelle Substanz 
der bergbauliehen Erlebnis- und Arbeitswelt eröffnet, und 
zwar in die tieferen Schichten, die besonders von der Begeg­
nung der Menschen mit dem Außerordentlichen geprägt sind. 
Die sachkundige Aufbereitung erstreckt sich auf die deutsch­
sprachige Sagenüberlieferung aller Revi ere Mitteleuropas bis 
in die zahlreichen Kontaktlandschaften mit den Nachbar­
völkern im gegenseitigen Geben und Nehmen und wird damit 
auch für die tschechoslowakische Forschung und für die 
Untersuchung der interethnischen Beziehungen ihre große 
Bedeutung haben. Heilfurth hat sein Werk darüber hinaus in 
übergreifende geschichtliche und gesellschaftliche Zusammen­
hänge gestellt, um das Besondere und Charakteristische der 
"Bergmannssage" herauszukristallisieren. 

1210 ausgewählte Texte, darunter viele aus mündlicher Über-
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Iieferung, und eine Vielzahl von Varianten und weiteren Be­
legen, mit genauen Herkunfts- und Verbreitungsangaben , er­
geben eine Dokumentation von hoher Eindringlichkeit auch 
für den einfachen Leser. Was hier aus vielen Jahrhunderten 
und vielen Bergbaugebieten gesammelt und dargeboten ist, 
veranschaulicht in imponierender Weise die kulturelle Aus­
strahlung und Bedeutung der bergmännischen Leistungs­
gemeinschaft und stellt einen in seiner Vielseitigkeit und Fülle 
fesselnden Schatz an Erzählgut eigener berufsbezogener Prä­
gung dar. Die Materialfülle ist systematisch und übersichtli ch 
durchgegliedert unter Gesichtspunkten, die aus der Struktur 
des Bergbaus resultieren, mit großen Themenkreisen wie Fund 
und Bergwerksgründung, Eingriffe natürlicher und übernatür­
lich er Mächte im Guten und im Bösen, insbesondere das 
hochinteressante Phänomen des .. Berggeistes" in seinen ver ­
schiedenen Erscheinungsformen, Warnung vor Unglück, Ge­
fahren des Arbeitslebens und wunderbare Errettungen, das 
Verhalten der Bergleute im sozialen Gefüge, Bergwerks­
katastrophen als Strafe für Frevel und Hybris, geheimnisvolle 
Schatz- und Mineralsucher, Anzeichen von reichen Lager­
stätten , verlassene Gruben und unerschlossene Fundplätze. 
So ergibt sich ein höchst eindrucksvolles farben- und bilder­
reiches Spektrum an Erlebnissen und Begebenheiten, die über 
die Jahrhunderte hin ihre Mitte im geheimnisumwitterten 
Arbeitsgelände unter Tage haben. Ein detailliert aufgefächertes 
Motivverzeichnis, das insbesondere Heilfurths M itarbeiterin 
Dr. lna-Maria Greverus angelegt hat, erschließt den Stoff­
reichtum des Sagengutes durch rund 2000 Stichworte, und 
das Quellen - und Literaturverzeichnis umfaßt nahezu 1000 
Titel. Schon allein daran wird das Ausmaß des Quellenwerkes 
deutlich, das durch weitere topographische, sprachliche und 
sachliche Register aufgeschlüsselt und durch eine Reihe sorg­
fältig ausgewählter Bi lder auch ikonographisch unterbaut wird . 
Es ist alles in allem eine umfassende Bestandsaufnahme erzielt, 
die ihresgleichen sucht : die Darstellung und Durchleuchtung 
einer Arbeits - und Berufswelt, die das Fundament der indu­
striellen Revolution ausmacht, im Spiegel geschichtlich­
mythischer Überlieferung, wie sie die .. Sage" bewahrt. 



~ "Mithilft der Teüffel in dem Bergwerk" aus 
0/aus Magnus: Mitternächtige Länder 1567 
(deutsche Ausgabe). 

Die Einleitung, die sich mit den allgemeinen Fragen der 
Traditions- und Sagenforschung sowie mit den speziellen 
Problemen der Bergbau- und Bergmannssage befaßt, ist von 
dem weiten geistigen Horizont bestimmt. der alle Arbeiten 
Heilfurths kennzeichnet. Sie führt in die Vielfalt des Stoffes, 
der Aspekte und Entwicklungslinien ein und begründet die 
thematische Gliederung. 

Der Verfasser hat durch diesen monumentalen Quellenband 
seiner kulturgeschichtlich und kultursoziologisch orientierten 
Volkskunde des Bergbaus im Rahmen des mitteleuropäischen 
Lebensgefüges einen weiteren grundlegenden Baustein hinzu­
gefügt. Er hat damit der Forschung einen großen Dienst ge­
leistet, ganz besonders aber der Berufsgemeinschaft des Berg­
baus. Wir wünschen dieses faszinierende Buch in die Hand 
jedes Bergmanns und jedes bergmännisch Interessierten. Er 
wird reichen Gewinn davon haben. 

Dr. Ester Plickova, Bratislava 

Gedenkfeier am Europäischen Ehrenmal 

Die Union Europäischer Berg-, Hütten- und Knappenvereine 
e. V. gedachte am 11. Februar 1968 in einer eindrucksvollen 
Gedenkfeier der Berg- und Hüttenleute Europas. Der Vize­
präsident der deutschen Delegation, J . Prior, hatte hierzu 
eingeladen. Zwanzig Abordnungen berg-und hüttenmännischer 
Vereine aus den Revieren Esch-sur-Alzette, Merlebach, Pfalz, 
Thionvi\le, Saat, Niederrhein, Basse Sambre und Mittelrhein 
vereinigten sich am Morgen zum festlichen Gottesdienst in der 
St.-Antonius-Kirche in Völklingen-Fenne (Saar). Es war ein 
französisch-deutscher Gottesdienst. Cure Jung aus I' Hopitai­
Bois- Richard feierte das Hochamt. Pastor Dreymüller, Fenne, 
assistierte. Cure Jung stellte in den Mittelpunkt seiner Predigt 
das Matthäus-Wort Kap. 20, Vers 1-16. Der Männergesang­
verein Eintracht, Fenne - der älteste Gesangverein der Berg­
und Hüttenstadt Völklingen -sang unter der Leitung seines 
Dirigenten E. Huwig zur kirchlichen Feier aus der Deutschen 
Messe von Schubert. 

Nach dem Gottesdienst legten der Präsident der Union, Ober­
bergrat Rosenberger, und die Abordnungen der Vereine am 
Ehrenmal in Luisenthal Kränze nieder. in die fe ierliche Stille des 
Gedenkens erklang der Chor der Hüttenleute. Präsident Rosen­
berger würdigte die toten Kameraden und führte u. a. aus: 
"Wir gedenken der Berg- und der Hüttenleute, die ihr arbeits­
reiches Leben in den Bergrevieren Europas vor Ort und Hoch­
ofen erfüllten. Sieschufen mit ihrer HändeArbeit die wirtschaft­
liche Grundlage für das Kulturerbe der Völker Europas. Sie 
mahnen uns, um dieses Kulturerbe willen, über die Grenzen 
hinweg die Hände zu reichen." 

Der Vizepräsident der französischen Delegation, J. G. Doudot, 
mahnte namens aller Delegationen die Lebenden. das Erbe der 
Toten zu bewahren, um auch kommenden Generationen 
Ansporn und Beispiel zu sein . 

Als Vertreter der Landesregierung des Saarlandes nahm Wirt­
schaftsminister Dr. Koch an den Feierlichkeiten teil. Die Saar­
bergwerke waren durch Direktor E. Jochum vertreten. 

W. R. 

• Oberbergrat W. Rosenberger, Präsident der 
"Union Europäischer Berg-, Hütten- und Knappen­
vereine" , bei seiner Ansprache vor dem Ehrenmal. 

Bergmännisches Bühnenstück 
"Rosenblumendelle" von Günter Rudorf 

Welche Schwierigkeiten die Gestaltung eines Stoffes aus dem 
Milieu des Ruhrgebietes für ein Bühnenwerk bietet. hat die 
ungelöste Uraufführung von Günter Rudorfs Zeitstück " Rosen­
blumendelle" in lngolstadt bewiesen, das das Schicksal einer 
Bergmannsfamilie aus dem Ruhrrevier mit dem Zechensterben 
verknüpft . Die in einem Reihenhaus im Schatten der Mülheimer 
Zeche " Rosenblumendelle" sich vollziehende, mit vielen nega ­
tiven Aspekten versehene Handlung hat der Essener Autor mit 
bereits wohlgeübten Klischees ausgestattet. Ein Schwank, der 
keiner ist, ein Stück, das nichts auszusagen vermag. Ein er­
neuter Beweis, wie schwer es ist, die vieldiskutierte Situation 
im Ruhrgebiet literarisch auszuwerten. 

A. w. 

Herbert Lommatzsch: 
Der Oberharz im Spiegel der Jahrhunderte 

Mensch und Landschaft in dem erzreichen Waldgebirge vom 
Ende der Steinzeit bis zur Gegenwart. 

Ed . Piepersehe Buchdruckerei und Verlagsanstalt Clausthai­
Zellerfeld 1966, 2. erweiterte Auflage, 84 S. mit zahlreichen 
Abb., 6,- DM. 

Der Verfasser - dem Leser des "Anschnitt" bereits durch 
seine Abhandlungen über den Harzer Bergbau bekannt -
vermittelt in seinem Buch eine kurzgefaßte und doch ergiebige 
Übersicht über den Oberharz, se ne Geschichte und Entwick­
lung, die aufschlußreich bebildert ist. Eine wichtige Veröffent­
lichung für jeden, der sich über dieses Gebiet informieren will. 
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Die Publikation ist in sieben Abschnitte aufgegliedert. Als 
erstes wird eine nach verschiedenen Gesichtspunkten vor­
genommene Abgrenzung der Mittelgebirgslandschaft .. Ober­
harz" als Einführung vorangestellt, wirtschaftliche Grundlagen 
aufgezeigt, Landesherrschaft und Verwaltungsgeschichte be­
leuchtet und im vierten und fünften Kapitel die geschichtliche 
Entwicklung von der Urgeschichte bis zur Neuzeit behandelt. 
Eine Bevölkerungs- und Sozialgeschichte sowie eine Übersicht 
.. Oberharz- Harzvorland" runden die Publikation ab. 

Besonders hervorzuheben sind die Erklärungen der Ortsnamen 
und Siedlungen, die den Ursprung und die Entstehung der 
Bezeichnungen erläutern und zum besseren Verstehen der 
Namen dienen; wissenswert auch die statistischen Angaben 
(Stand 1964) über Einwohnerzahl, Flächengröße und Höhen­
lage. 

Es ist anerkennenswert, daß die Piepersehe Verlagsanstalt die 
wichtigsten Publikationen über den Harzer Bergbau zusammen­
faßt und diesen Band bereits in der zweiten Auflage herausgibt. 

Der 3. Europäische Knappentag 
wird 1968 in Luxemburg gefeiert 

A. w. 

Die .. Union Europäischer Berg-, Hütten- und Knappenvereine 
e. v:· ruft in diesem Jahre die berg- und hüttenmännischen 
Vereine Europas zum 3. Europäischen Knappentag am 18. und 
19. Mai nach Esch-sur-Aizette (Luxemburg). Die luxemburgi-

DER ANSCHNITT 

IN DIESEM HEFT : 

Hans-Günther Griep, Goslar : 

1000 Jahre Goslarer Bergbau. Dreimal schuf 
der Rammelsberg die Stadt 

Hanns Freydank, Halle (Saale): 

Eine Besichtigung des Rammelsherger Berg­
werks bei Goslar im Jahre 1804. Nach dem 
Bericht eines Teilnehmers 

Seite 3 

Seite 26 

sehe Delegation des Bergpräsidiums hat umfangreiche organi ­
satorische Maßnahmen getroffen, um einen reibungslosen 
Ablauf des Bergfestes zu gewährleisten. 

Das Festprogramm für die beiden Tage wird eröffnet mit einem 
Gedenken am Grabmal Robert Schumans. Die offizielle Er­
öffnung des Knappentages ist mit einem Empfang bei der 
Gemeindeverwaltung der Stadt verbunden . Im Rahmen dieser 
Feierstunde übergibt der Bürgermeister von Heerlen (Nieder­
lande) die Fahne der Union an den Bürgermeister von Esch-sur­
Aizette. Das Bergpräsidium gibt anschließend für die Ehren­
gäste ein Festbankett im Kasino der ARBED. 

Der zweite Festtag steht im Zeichen der glanzvollen Bergparade, 
an der außer den Vereinen und ihren Kapellen aus jedem teil­
nehmenden Land je zwei Bergkapellen teilnehmen. Der Knap ­
pentag klingt in einer Schlußveranstaltung im Theater der 
Stadt aus. 

Innerhalb dieses Rahmenprogramms werden in Esch und den 
umliegenden Städten an beiden Tagen von den Bergkapellen 
der einzelnen Nationen Platzkonzerte gegeben. Besonders 
vielversprechend wird eine Ausstellung im Theater der Stadt 
werden, die einen Überblick über die Arbeit der Vereine geben 
wird, aber in besonderem Maße dem Freizeitschaffen der Berg ­
und Hüttenleute gewidmet ist. 

Der Knappentag wird unter dem Ehrenprotektorat der Bot­
schafter der EWG-Länder, der Minister der Luxemburg isch en 
Regierung, der Direktoren der AR B ED und der Gemeindever­
waltung der Berg- und Hüttenstadt stehen. 

Jahrgang 20 Nr. 3 
Bochum, Mai 1968 

Hans Burose, Clausthai-Zellerfeld : 

Über den Bergbau am Rammelsberg. Nach 
J . G. Rheses Gebetbuch für Bergleute 

Kulturumschau 

Seite 28 

Seite 31 

Abbildungsverzeichnis : S.1 Hans-Günther Griep, Goslar ; S. 2 aus Heinrich Winkelmann : Der Bergbau in der 
Kunst, Essen 1958, S. 143; S. 8, 12, 13 rechts, 1 7, 18 Verfasser ; S. 6, 25, 28 Geza Straicher, Goslar ; S. 11 Foto-Werle, 
Goslar ; S. 131inks Stadtarchiv Goslar; S. 14 K. Neimke, Goslar ; S. 20 König Rohde, Goslar ; S. 4 / 5, 23 Photo-Rögener, 
Goslar; S. 29 Verfasser ; S. 30 Dr. Anne Winkelmann, Bochum ; S. 33 MargaJ Kingler-Busshoff, Essen; S. 34 Slg. 
Prof. Heilfurth, Marburg; S. 35 Harry Spieldenner, Völklingen/ Saar. 
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Ti te I b i I d : Grabstein eines kaiserlichen Vogtes und dessen Frau (um 1250) . Im 16. Jahrhundert wurde er als Denkmal 
des Ritters Ram und der Frau Gosa angesehen und entsprechend beschriftet. 'Der Sage nach hat dieser Ritter das Erz ­
lager entdeckt; beide haben dem Berg und der Stadt den Namen gegeben. 
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